
H
ochwertigem Zirkonoxid für
verblendfreie, vollanatomi-
sche Lösungen eine ästhe-

tisch überzeugende Transluzenz zu 
verleihen und dabei höchste Stabilität 
zu gewährleisten, war eine echte Her-
ausforderung, unterstreicht Vorstands-
vorsitzender Marco Ratz. Dank der 
wissenschaftlich fundierten, praxis-
orientierten Forschung und Entwick-
lung gelang AmannGirrbach die weg-
weisende Innovation bei Zirkonoxid.
Mit Ceramill Zolid garantiert Amann-
Girrbach eine gute Systemlösung für
den Einsatz von transluzentem hoch-
wertigen Zirkonoxid. Wissenschaftlich
fundierte Forschung und Entwicklung
im Sinne der Anwender und Patienten
führt zu praxistauglicher zielführender
Innovation. Ein Credo, das Amann-
Girrbach hochhält und das für die ver-
lässlichen Hightechgeräte und System-
lösungen ebenso wie für Materialien

gilt. Mit zukunftsweisenden Entwick-
lungen in allen Bereichen und dem 
soliden ganzheitlichen Ansatz steht
AmannGirrbach für ausgereifte, nach-
haltige Systemlösungen. Weiterent-
wicklung im Einzelnen dient stets 

auch einer Optimierung der zahntech-
nischen Prozesskette und einem zu-
friedenstellenden Endresultat. 
So gelten auch in der anwendungs-
orientierten Materialforschung von
AmannGirrbach nicht nur Parameter
wie Qualität und Eigenschaften. Ebenso
viel Augenmerk wird auf die Charakte-
ristik des Werkstoffs hinsichtlich eines
technisch wie auch wirtschaftlich effi-
zienten Einsatzes in der alltäglichen
Praxis gelegt. 
Erst die Kombination von hochwerti-
gem Material und ausgereifter Me-
thode führen zur Perfektion – in der 
Anwendung wie im Ergebnis. Digitale
Funktionsprothetik heißt die über-
zeugende Formel von AmannGirrbach.
Stabil, ästhetisch und funktionell stö-
rungsfrei galt somit auch als Richt-
schnur für Ceramill Zolid – für den ver-
blendfreien, vollanatomischen Zahn-
ersatz aus Zirkonoxid.
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Transluzentes Zirkonoxid

Transluzent und stabil wie natürliche Zähne präsentiert sich das neue Ceramill Zolid von 
AmannGirrbach.

Mit dem neuen Ceramill 

Zolid bietet AmannGirrbach

ein in Ästhetik, Beständigkeit

und Funktionalität absolut

überzeugendes Material 

für vollanatomische 

Versorgungen aus 

Zirkonoxid



Kaum ein anderer Werkstoff ist in der Dentalprothetik
derart vielseitig einsetzbar wie Zirkonoxid. Allerdings
ließ die Transluzenz zu wünschen übrig, was zu intensi-
ven Bemühungen in den Forschungsabteilungen führte.
Da die Stabilität von Arbeiten aus Zirkonoxid auf Kosten
der Ästhetik ging, galt es nicht zuletzt, den gegenteili-
gen Effekt zu verhindern und durch verbesserte Ästhe-
tik an Stabilität zu verlieren. „Ein springender Punkt ist
die Sintertemperatur. Wird diese erhöht, führt dies 
recht schnell zu übermäßigem Kornwachstum und 
damit zu geringerer Stabilität“, wie Vorstand Oliver
Amann die Herausforderung erklärt.
Als Leiter der Forschungs- und Entwicklungsabteilung
unterstreicht er die umfassende Lösungskompetenz
und den damit verbundenen Materialvorsprung von
AmannGirrbach: „Bei unserem neu entwickelten, äs-
thetisch optimierten Zirkonoxid erfolgt die Sinterung
bei 1.450 Grad Celsius. Somit wird ermöglicht, ohne
überhöhte Sintertemperaturen die gewünschte Trans-
luzenz zu erzielen.“ Beeindruckende Lichtdurchlässig-
keit, annähernd wie beim natürlichen Zahn, und zu-
gleich bewährte Stabilität machen Ceramill Zolid zum
Nonplusultra bei Zirkonoxid. 
Das stabile und ästhetische Ceramill Zolid eignet sich
gut für verblendfreien Zahnersatz. „Vollanatomisch und
aus einem Stück lautete die Vorgabe“, so Vorstandsvor-
sitzender Marco Retz. Als wegweisender Brückenschlag
zwischen manueller und digitaler Technik ist der vir-
tuelle Artikulator Ceramill Artex®  Teil der ausgereiften
und flexiblen Systemlösung auf dem Markt. Mit der 
Ceramill Mall setzte AmannGirrbach neue Maßstäbe in
der CAD/CAM-Technologie – sowohl hinsichtlich per-
fekter Abstimmung und Präzision als auch bezüglich 
rekordverdächtiger Effizienz und Amortisation. Gip-
felnd in der DFP, der Digitalen Funktionsprothetik, für
die Ceramill Zolid ein weiteres Beispiel ist. Durch ziel-
führende Kombination eines auf allen Linien überzeu-
genden Materials und effektiver Anwendung.
Mit dem neuen Ceramill Zolid bietet AmannGirrbach 
ein in Ästhetik, Beständigkeit und Funktionalität ab-
solut überzeugendes Material für vollanatomische 
Versorgungen aus Zirkonoxid – verblendfrei und somit
auch ohne Chipping-Risiko. Perfekt zu fertigen im eige-
nen Labor dank der umfassenden und flexiblen, schlicht
der führenden Systemlösung – AmannGirrbachs zu-
kunftsweisende Digitale Funktionsprothetik. Brillante
Transluzenz für optische Tiefenwirkung sowie verläss-
lich anhaltende Stabilität des auf Anhieb störungs-
freien Zahnersatzes machen die Vorteile von Lösungen
mit Ceramill Zolid auch für „Endabnehmer“ transparent. 

kontakt . 
Amann Girrbach GmbH 
Tel.: 0 72 31/95 71 00
www.amanngirrbach.com
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Die Zahnärztekammer Berlin,
die Zahntechniker-Innung Ber-
lin-Brandenburg und die Deut-
sche Gesellschaft für Alters-
zahnMedizin e.V. haben im Juni
2011 das Modellprojekt „Sau-
bere Dritte in der Pflege“ ins Le-
ben gerufen, um auf die Notwen-
digkeit einer guten zahnmedi-
zinischen Versorgung der Pflege-
bedürftigen aufmerksam zu ma-
chen. Dass diese Aufgabe weit
mehr als bisher ins Blickfeld von
Gesundheits- und Sozialpolitik
sowie der Gesellschaft gehört,
zeigt die Bilanz der zurücklie-
genden Monate, in denen Koope-
rationsteams aus Zahnärzten
und Zahntechnikern – unter-
stützt seitens der Heimleitung –
rund 300 Vollprothesen von Pfle-
gebedürftigen ehrenamtlich auf
Hygienemängel geprüft und an-
schließend professionell gerei-
nigt haben. Bei dem Presseter-
min zur Bilanz des Projektes am
27. September 2011 in Berlin
zeigte sich ein Bedarf, der selbst
die Erwartungen der Projekt-
Verantwortlichen übertraf: Nur
jede 4. Vollprothese war frei von
Zahnstein, der aufgrund seiner
rauen Struktur zu Schäden am

Mundgewebe und entsprechend
zu schmerzenden Wunden füh-
ren kann sowie als ideale Grund-
lage dient für die Anhaftung
weiterer mundschädlicher Bak-
terien. 

Allgemeingesundheits-
Risiko „Prothesenbeläge“

Nicht ausreichende Prothesen-
Hygiene ist insbesondere für
ältere und geschwächte Patien-
ten allgemeingesundheitlich ris-
kant, da beispielsweise wissen-
schaftlichen Studien zufolge
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(cg) – Seit dem 1. Oktober erfolgt
die stufenweise Einführung der
neuen Gesundheitskarte durch
die gesetzlichen Krankenkassen.
Zunächst sollen bis Ende des
Jahres zehn Prozent der Versi-
cherten mit der Gesundheits-
karte ausgestattet sein. Die Karte
verfügt über ein Lichtbild, wel-
ches so den Missbrauch der Kar-
ten verhindern soll. Ziel ist es, in
einigen Jahren die Verwaltungs-
daten online zu aktualisieren,
notfallrelevante Informationen,
wie benötigte Medikamente oder
Allergien, zu speichern und ein-
richtungsübergreifend eine Do-
kumentation der Behandlung
zu gewährleisten.  Diese Infor-
mationen sind für den Patienten
freiwillig. Eine hohe Priorität soll
der Datenschutz haben. Die In-
formationen auf der Gesund-
heitskarte sind verschlüsselt und
können nur mit einer PIN ausge-
lesen werden, mit Ausnahmen in
Notfällen. 
Die Realität zeigt hingegen ein
anderes Bild. Zur Zeit der Ein-
führung wird noch nicht jeder
Arzt, Zahnarzt oder jedes Kran-
kenhaus mit den benötigten Kar-

tenterminals und den zugehöri-
gen Computerprogrammen aus-
gestattet sein. Aus diesem Grund
rät der Vorsitzende des Vorstan-

des der Kassenzahnärztlichen
Vereinigung Niedersachsens Dr.
Jobst-W. Carl: „Um in der Über-
gangszeit Probleme beim Einle-
sen der Versichertenkarte in der
Zahnarztpraxis zu vermeiden,
sollten die Patienten bis auf
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Unzureichende Hygiene  
Initiatoren des Berliner Modellprojekts ziehen Bilanz.                                                                                                                                          

Gesundheitskarte kommt  
Erste Einführungsphase läuft an. Zehn Prozent der Versicherten

sollen zum Jahresende ausgestattet sein. 
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Aktuell

Versorgungs-
strukturgesetz
VDZI setzt sich in Berlin
für bessere Preise bei zahn-
technischen Leistungen ein.

Politik 
� Seite 4

Überzeugungs-
kraft entwickeln
Mitarbeitermotivation ist
auch Aufgabe der Labor-
führung. Wie es richtig
geht, beschreiben Niko-
laus B. Enkelmann und
Dr. Claudia Enkelmann.
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Malta: 125 Jahre
Dentaurum  
Im mediterranen Am-
biente findet ein außerge-
wöhnlicher Kongress statt.

Service
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Kann es ein gutes Omen sein, ei-
nen Meisterkurs ausgerechnet
mit dreizehn Teilnehmern an ei-
nem Freitag beginnen zu lassen?
Für alle Abergläubischen und
Schwarzseher sei es an dieser
Stelle gesagt: Ja, das Omen war
gut. „Alle dreizehn haben im

Sommer 2010 die erste Hürde mit
Bravour genommen, Teil II der
Meisterprüfung bestanden und
sich mit voller Energie auf den
praktischen Teil I im Herbst des
vergangenen Jahres konzentrie-
ren können“, freute sich Jens
Diedrich, Geschäftsführer des

Institutes des Zahntechniker-
Handwerks in Niedersachsen
e.V. (IZN). 
Zwischenzeitlich stand das
Meisterprojekt unter keinem gu-
ten Stern. Es passierte etwas,

Meisterprojekt mit Bravour beendet  
Alle Meisterschüler der IZN haben die Prüfungen bestanden. Der tragische Tod eines

Kursteilnehmers überschattete das Vorhaben.
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VMK-Brücke
4-gliedrig (NEM), vollverblendet

Top-Angebot
zum Spitzenpreis!

376,11 f
* Gilt für Laboratorien die des Handels und Vertriebs von Zahnersatz-  
 leistungen berechtigt sind. Zzgl. Versandkosten.

komplett   

FÜR UNSERE 
LABORKUNDEN

NUR:

258,01 f*

freecall: (0800) 247 147-1
www.dentaltrade.de
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Telefon

Fax

E-Mail

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29, 04229 Leipzig

Tel.: 03 41/4 84 74-0, Fax: 03 41/4 84 74-2 90
E-Mail: grasse@oemus-media.de

Ja, ich möchte das kostenlose Probeabo beziehen. Bitte liefern Sie mir
die nächste Ausgabe frei Haus. 
Soweit Sie bis 14 Tage nach Erhalt der kostenfreien Ausgabe keine schriftliche
Abbestellung von mir erhalten, möchte ich die ZT Zahntechnik Zeitung im
Jahresabonnement zum Preis von 55 Euro/Jahr beziehen (inkl. gesetzl. MwSt.
und Versand). Das Abonnement ver längert sich automatisch um ein weiteres
Jahr, wenn es nicht sechs Wochen vor Ablauf des Bezugs zeit raumes schriftlich
gekündigt wird (Poststempel genügt).

Widerrufsbelehrung:
Den Auftrag kann ich ohne Begründung innerhalb von 14 Tagen ab Be -
stellung bei der OEMUS MEDIA AG, Holbeinstraße 29, 04229 Leipzig
schriftlich widerrufen. Rechtzeitige Absendung genügt.
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